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/—7 Sünfzig Sahre Rheinifche ‚Yrovinzial-Taubfummenanflalt, — 
Don Taubkiummenlehrer E1n ft. 

m 1.. Oflober 1854 wurde in Wusfühwung einer 
Terfügung des Brovinzial-Shaulioliegiums mit yen Lehrer- 
feminazen 3u Brühl und Neuwieh je eine Taubitunmens 
faule verbunden. Dakhı diefe Nenugründungen eine dringenbe 
Horderung jener Zeit waren, k allS beit Yujammajlın< 
gen beis (Entwidflumgsgihgmeg daes rheiniidhen Taubjiummen" 

Provinzen auszuüben unb” anzuwenden, unD et frage Date 
auf ar, Dafı audpjein Zägligr des Seminars zu Brüht 
in das Taubfiummen-Snjtihut zu Berlin gefandt und na 
dort vnllendetem Kurfus als Dehrer an bder Semintar- 
fule zu Brüht angeftellt werden möge, damit auf dieje 
Meije fünftig bie Clementariehrer in den Siand gefeht 

bildungswefens und der Gelchichte ber geiftigen Gehbtrs 
{ojenfürfotge in Deutfayland erfictlid. CEs beitanden ba- 
mals im unferer Provinz hereits vier Bildungsltätlen für 
Deuhjumume, irimlidh bie beiben Bwineantätel 1U Stön 
aun Hachen und idie bdäken SrintinatzTouhium men u cn 
5u Memigun umD Mörs. I 

Das Verdienit, die Eniwidlung geljtiger Tanbjtum: 
mehnfürforge im Nheinlande in Die Mege geleitek zu Haben, 
gebührt dem eriten Direkfor des Brühler Lehrerfemninars, 

‚Dr. Sqweigßer, Yuf einer Informationsreife im Yahre 
1824 tesie Königl. Zaubft=AUnfialt zu Berlin jJefne 
belondere YWufmerffamfteit; er beridktete barüber an Ddas 
“Oberpralidium, dahı bei feiner Unwefenheit in Berlin Teine 
Elementar-Unterridisanffalt gröheres (Ynkerelfe für Ihn ges 
Habt Habe, als das Dortige Zaubiiummen-Ynftiut Er 
Habe Dort Seminariften aus verfchiedenen Provinzen des 

. Staates angeiroffen, welde d die Behandlung md Lehr- 
weife für Tanbifumme aneigneten, um [ie damn in ihren 

Achrerfeminnt zu Drüht, ukterhang DEr “@hggbitum_uwunnftnlt. 

;rben Tönnten, den Hülfiofen taubfiunımen Aindern Un- 

fi:tid)t zu erteifen. Das Prov.-Shullolleghun itmupti 

diefem Borfdlage zu, und auf UAntrag Schweißers erbael{ 

1828 ber Seminar-Mbituwrient Gronewalb auf zwei 

Ssahre eine Silfsiehrerfielle aın der Berliner Onitalt. Sltrafi) 

der Müdfeht Groncwalds Eonnte {jedodi bär ; Y ic:trl 

Schweikers, mit der Hiejigen Seminar-Hebungs! ‘t}a'u eäeß: 

Taubftumumen{dhauie 3‚'uäncrbiu;)ben‚ nägfiä %%?äi?;r‚fé 
?oe « 

ittel nidt vermwirflidh werden. \ ; ; 

l‘;;läitiä‘{)l.=älric)ryu[fiollegiutxtß erfyie[tfä(?rinnema?iazö?;tn g{nä äfgä?—f„
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‘ Cöln, ‚15, September 1856 .. 

© e1tfl'mnhen warben, Jodahı er 6 iflfi'jll.ätg'etei!ter Sraft - 
“ feinet. Taukitunmen wibmen  Äonnte. m NYanıyar 1832 

. Befucte ber nadmalige Regierungspräfidbent von Mi:tgens. 
ftein die junge Anftalt und wurde angelidts der jMönen 

; Mnterrigtserfolge In foldy hohem Make für die Beftrebutnt- 
gen Gronemalds gewonnen, bakı er [idh ür inniger Yreund- 
Saft mit dem IAlidten Schulmanne verdand und einen 
Hnterftükungsverein zur Erhaltung und finanztellen Sidjes 
rung des Unternehmens, den „Werein zur Beförderung Ddes - 
Taubftummen-Unterrichts in Köhi“ gründeje. Der Berein 
zählte balb' an 400 Mitglieder, zu benen der Erzbijhof, bie 
angefehenjten. Bürger der Stadt ımd .aud Dr. Schweiher 
‚gehörten, ber 1825 als Domkapitular und Megierungs- 
tat von‘ Brühl na Köln verfebt worden war. Sein Nach- 

- folger als ‘ Seminarbirektor .wuche bder getfilide Meitor 
‘Bauli von der Höheren Schule zu Siegburg. Auf defjen 
Empfehlung wurde ber 1828 mit Mr. 1 aus dem Seminar 
entiaffene : Büjder vom Minijterium an Ddie Königlide 
Taubft.-Anftalt’zu Münfter gefict, um d dort als Lehrer 
für Yaubfiumme auszubildenr. Nad AWojolvierung eines - 

7 zweijährigen - Kurfus erhielt er 1330 die Hifslehrerftelle 
am Biefigen Seminar und widmete [idh neben feinent Un» 
terrihte bei den Seminariften täglidy nodj zwei. Stunden 
ber ipradliden Bildung eines taybit. Kuaben.- aus Ur- 

” felb; ber gegen billige MBergütung bei einer hiefigen Ya 
- milie im Vfiege war, Auf Grund bder guten Unterridkts- 
etfolge. Bülders bemühte fid Pauli beim Prov.-Schul- 

” Folfegium u die Anglieberung einer Meinen Zaubftumnmtent- 
ule ‚an die Seminar-Webungs[Gule; da jedodi . diefent 
MWorjdlage nidt. attgegeben wurde, nahın Büjder 1934 
bie Stelle‘ eines zweiten Lehrers Lei der Kölner Vaurb- 
unmenanftalt an, deven Schülergahl on auf 30 ges 
Itiegen war. Seit Oftern 1833 Teijtete bereits der mitk 
einent guten Zeugniffe aus bem Seminar entlajfjene Lehrer 
Säanger bie möglidite Aushilfe und Lildete [id unter 

” SGronewalds Anleitung zum Taubjiummenlehrer aus. So 
entwidelte fid Die erfte Theinifde Taubft-Anliait als Wert 
riftliger Chariias Inr der erfreulichiten Weije. Gronemald 
“war nit hur ‚Lehrer, Jonbern au im beften Sinne des 
“Mortes ‚Bater Her Taybjtunmten. . Selb]t ohne  Familic, 
“Tehte *er aur Teinen- Zöglingen, feite Bflict ging ihm über 
“alles? -Äfis- WBirivatmann ar“ er. in Köln bodgeadtet; 
jeber veilchrte gerne mit-:Dem ftillen, Gefeibenen Manne, - 
-belfen‘ Lehen einfady und. Lebütfnislos babinfloß. s . 
‘pielleicht einzig baftehenbes - Beifpiel von Uneigennübtgteit : 
mag erwähnt fein, bafı er . wieberholt Gehaltserhöhungen 
“entihieben zurüdwies uıtd eine ünr vom Yorjtande auf= 
gezwanrgene Aufbelferung von 200 Zbalern: zwar für fih 

Hannten“ wieder“ in Ausgabe Mellte, Dies Beltätigt - ein 
Schreiben, in weiGenm Dr. Schweiker bem Direktor Bauli 
auf deffen Erfuhen dbie Höhe der Gehaltshezüge der Zaub- 
Jtummenlehrer mitteilt; ecs Tautet folgenbermahett: 

„Euer HHwirden. 

. efle i& mikzutfheilen, da die Lehrer an der Hiejigen Taub- 
ftunımen-Sdule folgendes Gehalt Leziehen: 

1. Sänger, 450 Yhaler ohne freie WoHnung, 
2.. Pid..450 Thaler oYne freie MWMohnung, 
3. Meifweiler 350 Thalker und freie Wohnung, 
4, Dir, Gronemwald 600 Thaler u fr. Wohnung 
mit einer Zulage von 200 Thaler 

; Summa 800 Zhaler, 
‚ Der Direktor Gronewalb Hat die ihm zuerfantıte Zu- 

lage zwar angendommen, gibtf biejelbe aber jahrlidj als 
Betirag für bie  Anftalt wieder ab. Nur für den Falk 

. der ' Benfionierung würde iın daher die ErYöhung zu 
- Gute Tommen, . ; ; '4 

'ethob, aber in den Kaffenabredhiungen jtets als „OGe 
‘ [Gen? zum. Befien  der‘ Takbfiiummen von einem Umnge- 

'. 

} 

“ 

GeheimzatDr. Shweiger [died am 1, OftoBer 1866 
aus diejem Leben, - und  Gronewalb” müthigt In felnen 
Beridhte ‘ vom Yubee 1870 nodk. einmal. bie Verbienfte‘ 

“Jeines ehemaligen Seminarbiretiors. um:. die ‘ Enteidlung‘ 
Des rheinifgen Taubjtummen-Bildungswelens, Gronewald : 
erübrigte bet Jeiner äugerit jparjamen Zebensweife &in nidt 
unbeträdktlides Bermögen, weldes er, abgefehen von einie 
gen Heinem Begaten, ganz der: vom. IOın ins Leben geru 
fenen‘ Mnftalt mit der Beftimumuung vermadi’e, Sal aus‘ 
ben ‚Hinjen artme Höglinge obne Unterfchiebd der Ston- 
fellion, in erfier Linie ‚die Kinber armer Witwen unter- 
Halten werben foMlten; die Summe Betrug über 63000 
Mark. Sronewald Narb im NYahre 1873; unier grofer 
Teilnahne wurbe er auf Melaten zur leßten Ruhe bei- 
gefeht, wo bie ‘ ftähtijdhe Bermaltung Hm eine Grabijtälte 

.für emwige Seitem Gewilligte; aug [tiftete fie einen namt- 
haften Beittag zur Erridtung eines feiner würdigen Yrfed- 
hofdenimats. Ehre dem. Andenken diefes fdealen Matnes! 

Dem [Hönen Beijpiele Kölns in der Taubftummen- 
Hürforge folgte wenige Yabhre [päter audy bie Stadt Nadjen. 
Dort übernahm 1838 der von Gronewald für den Taub- 
Hınmmen-AUnterridt vorgebilbeie Lehrer Hirfd} die Bildung 
Dreier taudjt. Kinder, Unter weldjen fid} audj die Tochter . 
des Gymnafjiallehrers Dr. Kapper befand. Da Sifß 
mehrere gebörloje Rinder ormner Elternm an feinent Un- 
terrichte imentgeltfidy teilrehnien Hieh, fo entwidelte fir 
bald eine Neine Taybitummen[daule. Durd) die Bemühun- 
gen des Dr. Klapper und des Siiftspropites Kafen bil« 
beic [idh 1840 ber „DVerein zur Befördberung des Taub- . 
Hımmen-Anterridts in Madyen‘‘, durdz deifen Unterftüihung 
Die weifere Entfaltung und dayernde Exiltenz der Anfialt * 
gejidert wurde. \ 

Wöhrenb in der angegebenen YWeije die Leiden Taub- 
jtummen-Anfjtalten 3u Köln und AHadjen als MWerke priz 
vdfier AWohltätigieit ecntftanden, rebte das Buov.-Schul= 
Tollegiunt nadı Verwirklihung bes YPlanes, mit den Leh= * 
rerfeminaren ber Provinz Taubfiunmendaulen 3u vet- 
hinden. Es fanden mtandherfef, auf diefes Ziel geridtete 
MNerhandlungen zwifhen den Brov,-Schulfollegium und benı 
Unterridtsminifter [tatt, und aud im Prov.-Landiage 
wurde Diefe Ängelegenheit erwogen., Der in Nahre 1837 

“perfammelte 5, NMbeinijde Prov.-Landtag fahle dem Be- 
(Glup, „dak bie CErrictung Heiner, TZaubit.=-Anfjtalten Bei 
den Schullehrer-Semitaren der Provinz nady denr Morbil- 
de der Provinzen Weitfalen und Sadıien . fehr wünfgens- - 
wert und baı es angemejjen fet, Dafy 3ur- DBeltteitung der . 
Aolten für diefe. Anftalten wie in Wefjtfalen jährlih eine 
Hays- und Kirgenkoilefte erhoben würde.‘ Auf Grund : 

. diefes Belcluffes genehnıigte bas Minijterium 1840 einjt=.. 
weilen die Einridtung Neiner Taybft.-Anftalten -bei bdem 

‘ Tatholiidjen Seminar 348 Breiülhl unmdı denmt evangelifdjen 5u‘  
Mörs und, fobald die Mittel dazu vorhanden jefen, audı 
bei den Seminaren zu Kempen und Neuwied, Das OBer- 
präfidbium [Aried nod} in bdemjelben ‚Kahre die erfie Alıs 
Hen- und Hausiollefte für die Taublk.-AUnftalten aus, Der 
Erirag diefer Kollefte betrug nadı einem Beridht hes 
rov.-Schultollegiums vom ‚Yahre 1861 „lHber die mit - 
den Shullehrer-Sentinaren der Rheinprovinz verbundenen 
Taubit.-Anjtalten von rer Erridhtung an bis Ende 1859“ 
= 60508 Zhaler, Statt des Seminars zu Brühl wurde 
indelfem uıft NMüchiht auf die billigeren Srtliden Berhält- 
nijje Kempen als Ort für bie Tathoklijde AUnftalt gewählt, 
Diefe wurdbe am 1. Mai 1841 umnter der Leitung des 
Seminardireilors van den Driefidk mit 13 Zöglingen als 
Externat eröffnet, Die tednijde Leitung wurde dem In 
Berlin vorgebildeten Taubit,-Lehrer Kirdhoff anvertraut, 
Der vorerwähnte Lehrer Büfher an ber Kölner Anftalt 
hatte 1840 eine Seminarlehrerjtelle in Kempen angenom- 
men. Die Seminar-Zaubftummen ] dule 3zu Mörs wurde 
ebenfalls 1841 unter Leitung des Diveltors Zahr eröff» 
nef, Bereits 1838 hHatte ‚Zahn eine Privat-Zaubji-Anjtalt
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errichteten.: Sffentlidhen Unjialt verbunden, Die Zöglinge 
'wohnten anfargs im Seminar, jpäter nadı. dem  Ge[hieHte 
geirennt in zwei Bauernhäuschen; BPflegec waren Das CYe- 
yaar. Moll. . ; . VE . 
—.. Wie im, Mbeinlande, {vo vermnehtrte fidh audj in den 
übrigen preußfjgen Provinzen, und den Deutfhen ‚Lün- 
dern ftetig die Zahl der Bildungsjtätten für bie Gehör- 
lojen. Die ‚ erlte Deutfe Taubjt,-Anjtalt war das Chut- 
Fürftlid-Sädfiidhe Injtitut für  Taubjtumme in Leipzig, 
gegrüändet 1778 von Samuel Heinide. Delfen Schhote- 
‚gezJohn Dr. Ejdie gründete 1788 die erite preuhifde Taub- . 
Itummen-Anftalt, das Königlide Hnftitut zu Berlin, wel-. 
djes jpäter,. wie fOon erwähnt, Dr. Shjweikers hefon- 
beres ‚Intereffe für .die Taubjk-Bildbungsfade evregt*. m 
ahre 1841 -Heftanden in Deuijdland bereits 44 Bildungs- 
[tätten für Taubftumume, nämlidh 12 Staats-, 7 Vereins-, 
2 Städtijghe Anftalten, eine. Yrivatanitalt und 22 Semi: 
nat-Taubitunumenjdulen. 

.. Dieje Entfaltung un Berallgemeinerung des Taubft.- 
. Bildungswelens lärk das wadjende Yntezefe ertenn ' n, wel- 

djes‘ die Deffentlichteit im 19, Sahrhundert an der gelftt 
gen ‚Hürforge für die Gehörlojen nadm. Endlid war audy 
für diefe Stieffinder ber Maklır eine befjere ‚Feit gefom- 
meit, nadjbent „eine unendliche Zeit verflofjen war, ohne 
daßı man daran gebacht Hat, jie 3zu erziehen und hyaducdh 
IOr Unglüg zu . erleidtern.“ (Desdamps, Elementar-Ciz 
ziehungsIurjus bder Taubfiummen, Baris 1779). Die 
Zaubftummbeit fr eit zeitfid und Drnl allgemnein verbrel- 
tetes Gebregen. Die ältejte Bijtorifde Aıklunde für Das 
Auftreten Diejes Gebrechens. find die Worie in der M 
Schrift, die Gott der Heorr Iim Grennenden Dornbufde zu 
Mojes fprad: „Wer hat des Menfhen Mund gemadt? 
Mer madl faub, Jtumm, blind oder jehend? Wei anders 
als id, der. Herr? Mber trog der allgeneinen Berbreitung 
der Tayubiiummheit haben die Kulturvölier die Vayb- 
geborenen Yahriaufende DHindurcc obne geiffiige Fürforge 
belaffen, - Wohl hHat der Heiland [id eines Taubfiummen 
Kebenoll angewommen und n duch wunderbare Heilung 
jetites Sebredens und die Gabe der Sprache zur vollen 
YMenfghenwürbe. einporgehoben. Wber audy das Chriftene- 
fum Sradfe Den Taubgebhorenen [obald nodr feine E.-Iäfung,. 
aun ging bavon aus, bafı dem Tauben das Gehör, „Dir ı 
Sinn :bes Unterridts‘“ mangele und Teitete dacays ab, : 
da er bildurgsunfähig fel; man wat in dem Bosurcteil 
befangen, da Taubiihumnheil gleihbebeutend mi: BIDd- 
jinn Jet, und In-Diejer Brkennung des Gebredens hegnügte 
man, fidy mit ber Sorge flr [einen . leiblihen Unterbalk, 
„Die. Eltern Fühlten jidz entehrt, ein laubjtummes Stind 
zu haben. Man glaubie, jeine volle Pflidht gean zu hHaben, . 

# en man 85 mil Nahrung und Kieidaentg verfah; Um 05 
aber den Wugen der Welt für immer zUu.entziehen, v&rs 
traute man ‚es einent {tillen Alojfter obder irgend einzk 
unbelaunten, Pflegeanftalt an.“ (WAobe de ' Epoe, Unier- 
werjung der Taubjiummen, Baris 1776). Wber die Taub- 
ammbheit e fein Körperlidegefftiges, Jonbern uur ein 
zweifaches Körperliches Gehredyen. Ein taubgebhoren:s Inder 
Y Den erften Lebensjahren durdı Kranfheit ertaubies Kind 

. Ht mit Taubheit und Stummbheit behaftet, wie dies Jhon 
das zufanınengefehte Eigenfhaftswort „Iaubiwnm‘“ D 
jagt. Das Gebhredhen der TaubhHeit Dejteht im Mangel 
bes zweiten ber beiden Höheren Sinhne, des Gehörs. Der 
Taube ijt gehörlos. Die Gchörlofigkeit beruht auf iır 
bildungen oder Zeriörungen der HHworgane im mittleren 
pder innerem Dhr ober auf Wusfdaltung des [vg. Hör- 
feldes im den Mindungen, welhe zu beiden Seiten des 
Gehirnes an.den Slläfen HKegen. Taubheik {jft alfo ein 
förperlihes (organijdjes) Gebreden. Die natürlide Yolge 
ber Taubheit #t die Stummbheil. Der Taube Tanrnı niht 

. Ipreden, weil er nidt hHören Tann. Die zuleitende Bahn, 
welde Die Höreindrüde zu bem Hirnzen 0N weiter D 

egründet.. f£)feie4 muräenunme%‚vtmd ber me 1 E, dn welheit Die Heittige, Geftallung Det. meentltne 
Lautjprade nor: jidh gebt, -ift zeritört; Darum Iigäi' _3ä’ 
bie ableitende : Stirede brady, welde! vam .Gehim aus die- 
Spredwerkzeuge (Sebllopf, Zunge, Lippen 1' a.} In weik 
bilbende Tätigkeit feht. In frülheren Zeiten, als mait beit 
urfädliden Züfanımenbang zwijden Deiden Gehreden nod 

“nidt erfannt Hatte, glaubte nıan, die Tauben Hätten nehen 
bdem Gehörmangel auch  fehlerhafte Sprediwerbeuge unb 
namentlidj L%1e zu [dwere, feligewadgjene Zunge, -?fie "g6 
Töft werben. müffe,‘ Dies ilt jeboch nidht ber Fall; der G 
Hörlofe befigt wie ber vollfnige Menfd normale Spred- 
werfzeuge; biefe aber. funfktionieren 11ict, weil daes OMr 
verfdloffen E, Wahvend bie Taubheit alfd ein organi[des 
Leiden ijt, jt die Stummbeit nur ein funkionelles Ge- 
Breden, ; ; 

Die Gejhidte der Taubjtummenbildung beridtet von 
Müännern, vornehmlid Zheologen und YWerzien, bdie feit 
den Musgange des Mittelalters in Spanien, England, - 
Hrankreich und Deutfdland Taudjhemme im Spaedhen, Le- 
jen, Schreiben, Rednen und in ber Meligion planmähly 
unterricdteten, “Dieje Maänner Jind für die Gehörlojen D82 

. ‚‚Borläufer einer hefjereit Zeit” geworden; Hz haben durch 
ihre Bildungsverfuche feitgeftellt, bdakı die Taubgeborenen 
nrdt geiftig minberwertig find, fondern einen - Bildungss 
‚un [prachfähigen Geijt 'und eine erziehungsfaählge Seele 
beitben,. gleidie die volljinnigen Menjgen,- YHus diefer 
Heltitellung ergibt i für die Taubftunmunen {fr Anzedht 
“auf Ergiebung 'und Unterricht und Für Familie, Staat und 
Kırde bie Pflidt,- idren nicht nur wirtfdaftlidhe, fondern. 
andı geijtige und religiöje Würforge angehelhen zu lal= 
jen. „Wer der Bildung fähig ijt, der Hak au ein Kedt 
an Jie, und es Hjt Pflidt, dah man Nie m verfhaffe.“ 
(Niemeyer, Grundfäge der Erziehung und des Unterrichts, 
1796). Dieje Erlenntnis [ehte [id zwar Ianglam aber 
‚itetig da umd führte in Grohitädten zur Gründung vor 
Inftituten, in denen orisanfälfige Taubjitumme als fogen. 
Shulgänger unterrichtet und auswärtige Schüler als Pene 
Jionäre untergebradt wurben. Doh reichten die vorhan- 
Senen Anjtalten bei weitin nicht aus, um allen-taubjhung 
men Stindern-=bie Alohliat ‚ eines etziehlidhen. ; Unterridhts 

"zuteil werbden 3zu Iaffen. Durd ein ftatijtifde Mufnahme 
vont* Sabhre 1822 wurtde feltgeftellt, ‚Dak in Hen Dreite 
‚Bifhen -Provinzen neun “ Zehntel der bildungsfählgen „taub- 

. Hümmen Rinder, . ca.‘ 1700, ohne allen. Unterridt . ver- 
blieben. Die Einridtung neuer und die Erweiterung De - 
Hehender Yultiiute erfordberten verhältnismäßig hahe Kojten; . 
‚Zur , Wohilfe‘ biefes Mihftandes [trebten Sdhulnänner und . 
Landesregierungen nadı WMitteln und Maohnahmen, am al 
len Taubitummen odne Ausnahme geifftige Vürforge zu« 
teil werben zı lajfen und diefes Ziel ohrte alıuhoben Kon - 
tenaufwand zu erreiden. 1824 madhte der bayerifüe Sala 
rat -Grajer ir Bayreutb in einer Wbhandlung über die 
Bejchulung FTaubjthummer den Borfilag, ben gefamten 
Taubft.-Anterridht in bdie Bolfsfhule zu verpflanzen Mnd 
die gehörlojeit gemeinfam mit Den Hörenden Kindern 3 
unterridhten; er prägie feine Meinung in die Formel; „Das 
Bin muh cs fonımen, daf jeder Schullehrer audy Taub- 
jtumume 3zu unterridten vermag und folglid jede Schule 
eine Taubit.-Schule fein fönne.“ OQbihon mehrere nmaß- 
q-eBliche Guladhten Hi gegen Grafer ausfpraden, [o Heb 
dody die damals Herr]henbde Unzuwlänglidleit ber Gelbmit- 
tel Jeine ‚Merallgemeinerungsidee entfdjeidenber . Etrfiuh 
gewinnen. Der preuhijde Minijter von Altenjiein erlich 
1828 eine Sirfularverfügung an die Provinzen, welde 
u a Geltimmte: „Für die Lölung diejer Aufgabe“ (der 
Verallgemeinerung des Taubik.-AUnterrichts durd) die VDolis: 
jdule) „ijt es hefonders wünjdenswert, dap baldmöglichtt 
in jedent Schulinjpefiionskveije ein Lehrer vorhunden [el, 

. welcher die Taubiiumment Jeines Mohnortes und der näd- 
iten Umgebung zu urtterrieten imftande {jt. Diejer Zwed 
wird am Kiderften "erreidht, wenn an jedem S HTTehrer« 



und Behandblung der Taubitummen in einent Der vorhan- 
benen Kuftitute gründliderlernt hat, ehte Anzahl berjelben 
m Der mi dem Seminar verbundenen Mebungs [daule un 
terrichtet. und dabei zugleidh-Ddie für diefe Sadıe empfäng- 
liden fähigeren Seminarijten mit ber Methode des Taub- 
ftummen-Unterridts tHeoretijd und praktij bekannt madit. 
uf dieje Weije wird es [idh vielleidht In einem Yahr»- 
zehut bewirken lajjen, dafı in allen Provinzen der Mos 
nardie, odne unverHältnismahige und umerfdwingliche 
Koften, für die Bildung der unglüdliden Taubjiummen 
am DOrte felbit ober in ber NMöähe geforgt und Der jehige 
meijt vergeblidje Yndrang zu den Yu]tikuten befeitigt wird.‘ 
(Saegert, Taubjt=-Bildungsweijen 
An Yusführung diejer Zirkularverfügung wurben in der 
Zeit von 1828 bis 1832 in bden brei Stöntgl. Anftalten 
32 Konbidaten zu Taubjt=Lehrern ausgebildet. Mit dem 
‚Nahre 1829 begann der Zeitabjhnitt der Berbindung von 
Taubftummen[djulen mit Lehrerfentinaren. Der Seminare- 
biteltor war zugleidy Worjicher der Taubjt.-Schule, und 
‚der Taubft.-Lehrer bejah alle NMecdhte der Seminarlehrer, 
Die taubit. Kinder wurden am _Schulorte bei Wamilien 
gegen cinen täglihen Pflegegeldjag; untergebradtt,. unb 
jo entjtanden die billigeren Externate gegenüber den Jolt- 
Ipieligen „Anternaten, m Sinne des Graferfhen Bor- 
Idlages und. der. ‚Zirkularverfügung wurben im Nheinlande, 
wic bereits erwähnt, 1841 die heiden Taubjt.-Schhulen in 
Si;)macn und Mörs bhei ben dortigen Seminaren einge- 
richte: ; „ 

Der wohlgemeinte Gedanke Grafers, den Laubjt.- 
Mnterrzigt durd) die Seminaz-Taubftummen[dulen in Ddie 
MWolisidule verpflanzen zu Fönnen, erwies fid jebiody als 
Täufdung, weil ev auf einer voIlftändigen Berkennung ber 
Natur der Tauben beruhte. Es zeigte fid, daß taub- 
unmıme Ainder unmdglidy mit volljinnigen Schülern ge- 
meinfam unterridhtet werden Tönnen. Audy gemannen die 
GSeminarijten in der Taubjtummentflaffe wohl eine UAn- 
fdauung von ber Eigenart des Taubjk-Unterridhts, aber 
die Musbildung ber Seminariften zu Taubjt.-Lehrern 
wurde nickt erzielt. ‚Yeder, der bie men{hlihz Eigenart 
der Gehörlofen aug nur oberfläclid Tennt, muß Jidh fa- 
gen, dakı taube Kinder nur in bejonders für fie eingerid 
teten Ynftalten und na einer befonderen Methode bhe« 
jult werden Fönnen. Als Chriftus den Taubjtummen heil- 
ie, nahm er „ihn vom ‚WBolfe. weg Beifeite. Damit iit 
in HNaflikher Kürze. die Michtlinie der Sonderbebandlung 
DOrgezeichtnef, weide Erziehung und AUnterriht der Taub- 
tummenfehrer einhallen muß. ur in befonderen Lehr- 
onjtalten fann bem' Siummen „das Band“ (der Träg- 
Heitszujtan®) Jehter ‚Zunge gelöft werden, damit er „recht 
reben‘“ Jerne, 

Da uun die ınfprünglidi an bie Si-T.-Schulen gem 
Inüpfte Erwartung, bdakı fie bie angehenden Lehrer Hefähi- 
gen fonnten, Jpäter in ber Bolfsidhule audz taubfjt. Ktinder 
mifgzuuntertichten, nidit in CErfüllung gegangen war, rid 
teten die Schulbehörben ihr Augenmert auf WBerntehrung 
der S-D.-Schulen, um in diefen fämtlicdhe taubjt. Kinder 
von Taubijt.-Lehrern befdjulen Taffen zu Tönnen. Yn diefer 
Wbjiht wurdbe [hon [ett dem Kahıc 18496 auf die Er- 
ridiung von. Tanbit-Anftalien bei ben Seminaren 3u 
Brühl und Neuwieb Hingewirtt, aber die Wusführung durch 
dıe Ungunfjt,der Zeitverhältnife verzögert, bis‘ endlidh 1852 
der 10. Mheinijhe Provinziallandtag die Summe von jähr- 
lı 4000 Thaler zur Errigtung und Unterhaltung von S.- 
Z.-Anftalten 3u Brühl und Neuwiedb bewilligte. Das 
Prov.-CSchulsllegium Leauftragte durdy Verfügumg vom 
27. Mai 1854 den Direflor Paulki, dem Seminar [pä- 
tejtens bis’ 1. Oftober eine Katbholifdje Taubjtummenjdule 
mit eiwa 30 Freijtellen anzugliedern und zur Erreidung 
biejes ‚Zieles „geeignete Gelegenheiten zur Unterbringung 
der aufgunehmenben Zöglinge in Familien‘“ gegen einen 

Seminar ein Sehver angeftellt m*;b‚ ber bie ünt'drbeifungü 

n Preuken, S. 20). 

jährlihen Pflegefag von 50 rl. zu brmitteln, ferner für - 
bas no/wendige Unterridhtslokal zu forgen und audj geetg» 
nete Lehriräfte zı befüaffen, Der anzujtellende Lehrer 
jollte ein Ghalt von 300 rl, begichen und den: aukerbeint 
anzunehmenden Hülfsichrer eine Cinnahte von 120 bis 
170 1l. in YMusficht geftellt werben. Auf den Bericht mit 
ent{predienden Borfdlägen und AUnträgen des . Direftors 
Pauli vom 13. Yult 1854 ging weiter eine Berfügung 
des Yrov.-Schuliollegiums vom 1. Auguft 1854 cin, aus 
welder folgenbe wörtlidge Anführungen entnommen [ind: 
„Cw. Hodwüiürden erwidern wir’ auf den Beriht vom‘ 
13. v. Mis., baı wir durcH die in demfelben enthaltenen 
Mitteilungen zu der Meberzeugung gekommen [ind, dak 
bie Eröffnung der bei denı dortigen Seminar 3u erriß- 
tenden Taubijtummen]hule mit dem 1. Oltosher mwird er- 
Tolgen Fönnen,.“ — „Wie Sie in Yorem Berichte angeben, ' 
hHaben fid} bereits 5 Yamilien in Brühl zur Aufnahme von 
Taubjiummen bereit finden laflen. Wenn Sie dabei be 
merfen, den borfigen Einwohnern [Hiene das Pflegegeld 
von 50 1l. pr Kind aund Yahr zu gering, jo müfjen wir 
ba ' annchmen, dafı die GLereits ermittelten Leute, die 
Taubftumme in Pflege zu nohmen bereit Jind, fidh mit 
bem Pflegefaßg von 50 1l. pra Kind und Sahr Begnügen 
werben. n Neumwich Hatf ınan diefen Saßı annehmbar 
gefunden, in Moers wird derjelbe bezahlt, in Stempen fo= 
gar nodh weniger,” und in, allen diefen Orten find die 
Lehensverhältnijffe mindejtens ebenfalls [o tHeuer wie in 
Brühl. Zedenfalls müjfen wir aljo den praktiiden Ber- 
u gemacdt zu Jehen erwarten, 0B Jidg mit Diejem Be- 
trage nidt ganz wohl austommen [äht.‘“ — Sierzu De- 
merite Direktor Yauli inm feiner Nüdauherung vonr 3. 
September 1854: „Die Familien, weide jidy zur Pflege 
der taubjt, Kinder erboten Haben, werben mit 50 rl. fürs . 
Xoahr fid) begnügen, objdjon die Lebensmittel Hier theurer 
jird als in Kempen.“ Der Bor[hlag Paulis, zwmr Anter- 
richts-Lofal das Biolinzimmer des Seminars eimurichten, 
wmrcbe genehmigt. Nadı diejen Berhandlungen und Bor- 
bereitungen fonnte die Seminar-Taubit.-Schule zu -Brühl 
am 1. Oftober 1854 erdffnet werben, Die Oberleitung 
der Schule Iag dem Divektor Pauli ob; den Unterricht err 
teilte der Hauptichrer Cüppers, der an der Berliner An- 
jtalt zum Tanbit:=Lehrer ausgebildvet worber war, Pauli 
legte fein Umt im Sahre 1863 nieder. Sein Nachjfolger 
wurde‘ Pfarrer Alleker von Kettenis im Dekanate Eupen, 
der im Mebenamte Schulinjpekltor der Stadt und bes 
Areijes Eupen war. 

Da der ur[prünglide Zwed, her im GraferJhen Sinne 
burdy die Berbindung von Taubjtummen]dulen mit Semie- 
naren verfolgt worben war, nicht erreidht wurbe, machte 
i im Laufe der Jedhziger Yahre eine Bewegung für ” 
Trennung diefer Lehranftalten immer mehr geltend. Den 
Anfang der Loslöfung madıte Stettin; als das bdortige 
Lehrerjeminar 1861 verlegt wurde, blied die Laublt.a 
Schule als Jelbitändige Anjtalt in Stettin zurüd,. Die Tren- 
nung wurde rejifos burckgeführt bdburd) dbas Dotationsgeletz - 
vom 30. Aptil 1873, weldhes bie Sorge für bie fog. Heil- 
und Bflegeanftalten (Blinden-, Taubitummen- und Irremn« 
auftalten) den Tommunalen Boovinzial-Werwaltungen gegen 
einen Zujduh aqus Staatsmitteln übertrug. Die Ueber- 
Teitung der Hiefigen Zaublt,-Schule in die provinzialitän- 
bijde Berwaltung fand am 1. September 1874, allo vor 
50 NKahren att, Der Hauptlkehrer Cüppers wurde zzUum 
Direktor der Anftalt ernanıt. Nadhdem die Todter-Un« 
ftalt alfo 20 Yahre (1854—1874) alt geworder war, [Hieb 
fic vom Mutterhaufe, unı in ber Schüßenftrake [elbjtän- 
Digen Haushalt zu Führen, ' 

Die ‚Berbienjte, die das Brübhler Lehrer]eminar [ih 
um die Entwidlung und Förderung des tHeinijhen Tayd- 
ftummen-Bildungswejens und Gbefonders um die Hiefige 
Taubftummenanjtalt erworben Hat, wird Bei uns in bank- 
barer Erinnerung bleiben. Wenn die beiden Anjtalter vun
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ferer Der. taubit. Zöglinge fanb nadı wie vier am 11. 
Sonntage  nadı Pfingiten  (CEvangelium von, ber Seilung 
des. Taubfhummen) in ber Klojterlirdge fatt. Seminar- 
Ditektor YWlleker im Modett Holte mit dem_ Bfarrgeijilidhen 

„den Zug der taubjt Kinder an der Anjtalt ab und ajffijtierke 
bei der Kommunionfeier, während .der Seminardjor meht- 
ftimmige Saframentslieber. [ang.- Nag der KirAlihen Zeier 
fandb Allefer c wieder in der- Anftalt ein, unı die Kom- 
mutnionkÄinder zu beglüdwünfdhen. Diveklor und Kollegiunr 
I;abei1 dieje Chre und Treue jtets mit hefonderem Danke 

gettétmi ‘1bdré—;zf 1"nffl wnrhebas ; Qéiffige Band -ı 
zum en ihnen - dodi nidt serjänitten. Die Erjilommunion- 

. griff, verbunden werben, 

hegimnt ( als 3weite unb [dhoterigere. Mufgabe‘ des Untere 
ridyis bie Einführung in bas_ Berjländnits und den Gebraug 
unjerer Deutfdien . Sprache, Yedes einzelne nene Wort nıud 
gedeutet; d. x mit feinenz geiffigen Inhalte, Deu: Bes 

Die Beziehung ber Begriffe 
aufeinander führt dann allmählid zur Bilduhg von Sagen, 
Schr [dwierig ijt dje Erfärung überfinnlider (abjttatter) 
Wegräiffe, Hierbei muH der Lehrer [i mandimal ber Ge- 
bärben bebienen, wein Teine anberen Mittel der Veran» 
[Gaulicheng zur Berfügung ftehen, Wber in dem Make, 
wic bie Schüler fpradjlidh erftarfen, tritt die Benukung 
ber Gehärden als Verftändigungsmittel immer mer 3zU- 

empftifibefi. ‚Die Seminarijten des Oberktrfus, welder die 
Atinder der Seminar-Mebungsjehule unterridten, befuchen 
nody . alljährlich einmal die Anftalt, um einen Cinblid in 
die Lehrart des Taubjtummen-Unterridts zu nehmen. 

. Eine-Iusze Darkgung diefer Lehrartk dürfte wohl von 
allgemeinem - ‚Yntereffe Tein. Die nidt Gefchulten Laub- 
jtummen Tönnen, fidh nur dürftig durd Gebärden mit {hrer 
hörenben Umgebung verjtändigen. Das Ziel des Zaubit- 
Unterrichts geht nun bdabin, die Gehörlofen zum gebär- 
benfreien Lautfpradverkehr mit den Hörenden Mitnrent- 
jhen zu befähigen: Darum werden die taubft, Höglinge 
währenb einer adijährigen Scukeit nadı der mündliden 
Methode unterridtet. m erften Schuljahr, dem fog. Yır- 

- fifulationsjahr, lernen die ‚Zöglinge auf tem meräani[gf;em 
Mege die einzgelnen  Laute unferer Sprade bilden und fie 
zu Silben und Tetdhten Mörtern zufjammenjegen. Diele 
Sprechtechnit it zunädit deshalb möglid, weil [Idh Die 
Spredhorgane der Gehörlojen mit Jeltenen Ausnahmen in 
gleidmormalem ‚Zujtande mwie bei den VBolljinnigen he- 
finden. Zwär j wegen des Gehörmangels der akıjtijdhe 
eg für die AWneigqnung der Lautfprade gejperrt; aber 
erjagweife Jeijten Gefidts- und Taftfinn guie Dienjte, Mit 
jeinen Augen fieht das gehörlofe Kind die Tautbilden- 
den Bewegungen vom Munde des Lehrers ab und ar 
winnt jo für jeden Spradlaut ein Beftimmtes, optifdes 
Lautbild. Ferner erhält es für Die Bildung der WBokale 
und tönenden Konforanten m, n, ng, I und Tı durch An- 
fegen der Hand an Dden Kehlkopf, aljo dırdı Abtajten, 
eine tafktife Lautempfindung. YAuf Grund diejer durd Ge- 
fidt und Getaft gewonnenen Sinneseindulide gelangt das 
taube Kind, wenn aud fhwer und Iangjam, zur Bilduntg 
und fejlen Aneignung unjerer Spraglaute. Bonfjeiten des 
Lehrers bedatf es zum Artikulationsunterridte einer. ge- 
nauen Keiminis der Änatomie und Phyjiologie der Sprad 
organe [owie ‚einer unendlidGen Geduld. Sind jämtlidhe 
Sakite, entwidelt und eingelbt, Jo ijft damit bie Morbedin- . 
. 

robinglal- Enschfam memanhalt zu Drl 

gung zur eigentlidyen geiftigen und jittliden Ausbildung 
bder taubjt. Züöglinge gegeben. Mit bdent 2. Schuljahr 
tüd. Eine bejondere Schwierigkeit hein Unterridte Viegt 
im Abfehen der Qautjprade vom. Munde; dacum fiken 
die Kinder einer Klajfe (MNormakabhl 12) im Salbireife 
um den Zehrer Herum, bamit ihnen 'gu bas: Wbfeben zom 
Munde des Lehrers [vwie uiıtereinander möglidk ijt. . Das 
Abfehen ijt, deshalb Io IMwierig, weil das Yuge die. in 
der Mundhöhle verborgenen Bewegungen : der. Spradk 
organc unmöglidh feBen farn. Dadurch gehem dem Schüler 
beim Mbjehen wohl einzelne‘ Laute, Siben - und YWörter 
verloren, die er BDanı aus_ dem Gedankengattge erraten 
und ergänzen (Fombinieren) mul Mif der fortidgreitein- 
ben Spradbilbung jteigert Jid audj die Ubjehfertigteit, 
Außer der [pradlidien: AWusbildung Kiegt dem Lehrer audı 
bie gange Teligtöje Unterweijung der HZöglinge einfdl, 
Beicht- und Kommunionunterriht o5, weil mur feht we- 
nige Taubji.-Unjtalten in Deutfdland (im NRheinlande mun 
öln undı Wacden) befondere gei{tlicfiie NReligionsfehrer haben. 
Aus dem Gejagter geht herousr, dayı der Taubj,-Unter- 
ridht Teine leidhte Aufgabe ilt; ti:air1e Schwierigleif Hegt 
in Jeiner Eigenart, Er ijt ein unabläjliges Ringen mit dem 
Gchredjetrt der Gehörlofigkeit, und wenn biefes Ningen nicht 
mit faltblüfiger ıe Durcdgeführt wirb,. 10 zermiütrbt 
es vOtzeitig bie Merven. der Lehrenden, Der fim:bin erwähn- 
te franzöftjde Lehrer Wobe Deschamps bezieht auf bie Be- 
rufsarbeit des Taubit,-Lehrers ben Sprudh WBirgils: „Las 
bor impyobus omnia Dincit.“ (Unabläfjfige Arbeit be]iegt 
alles). Das Schülerverzgeicnis der Brühler Anfjtalt Hat 
in diefem - ‚Yahre die Nummer 864 erreitg. Yn unabläf 
figer Wrbeit find die Direktoren und Behrer beftrt ge: 
zwefernt, Diele Kinberjdhar zu braucbaren Blirgern und ql 
ten CHriften heranzubilden, ; 

Bis zum SJahre 19121 mwaren in Breuhen die Cliern 
taubjiummer Kinder niht verpflidhtet, diejfe einer Anliali 
auguführen. 3lm 7, Augujft 1911 erlieh die preufija 
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jabte,‘ diesgenügenD.enfiwidelt. und bildungsfähig erfhehren, 
fejtlegt. : Dn Diefes Schulpflidktgefeß t bamaks die jeft 
einenm ‚Yahrhundert erjtrebte Verallgemeineruig des Taub- 
Stummen-Uhnterrits zum: Xb{oluh gebradt worben, . In 
Morausjidht Diefes‘ Kommenbden * Gejebes verfügte bie %3 
vitzial-Vermaltung 1909 an bder. Hie]igen Ynftalt bi: Eine 
ridtung eines Sutfus zur Musbildung von Zaubjt.-Zehtern 
und -Lehreritnen, damit für die wacdgende Schüierzah! ge- 
nügend Lefwiräfte vorhanden feien.- Diefer Kuffus ijt 1916 - } 
wegen Kräniichleit Des: Direktors‘ nadı ölr verlegt 
worben. V 3 

Sm Laufe ber Zeit ijt. die Brühler Taubft.-Antalt 
nun am 1, September d. 3s, als Provinzial-Anjtalt 50 
‚Sahre alt geworben umd befteht am 1. Oftober d. . 
als Scule überhaupt fiebzig :Yahre. (1854—1924). 
Die YWiten der Anftalt, Die zum Teil Hon 
vergilbtie Blütker - geworben [inb, erzählen ihre G-fdichte, 
Die Perjonnalaften der Toten, . die einft Erziebung und- 
Unterricht der vierfinnigen Gehörkofen als ihre- Zebms- 
"aufgabe gewählt unb-in ber Urftalt bie Auen von Der 
‚Borjehung zugenre[fene ‚Zeit gewirkt haben, [ind ge[dlof 
jen. ir ‚ bewahren, ven verftorbenen -Divektoren 
Lehrern Cüppers, Fieth, Bruß, Hujdjens,. . Derigs, Yıle- 
lingsborf, Deumlid, Heinrids, Adermann, (rl Möilers 

. Joewie bden im Weltfriege ‘gefallenen Kurjijten Mlarz,” 
Meyers, Schanen, Bop, Eulen und Lauz ein Chrenvolles 
Undenten. _- 

Dilag eine Lehr- und Bildungsanftalt nody jo alt 
werden, iIhre Yufgabe bleibt immer jung und neyu; denn 
es werben Ihr alljährlidy immer wieder neue Generationen 
zugeführt, ‚WMöge es der Brühler Zaubftummenanjtalt ver- 
qönnt Jein, nod) viele iYahre im Sinne ber WMorte ber 
. Schrift: „Zue deinen Mund-auf für die Stummen.“ 
(Spr... Sal..31. 8.) - taubfiummen Kindbern des Mhein- 
Zandes geiftige und teligiöje Fürfotge angebeihen 3uU lal- 
jen. Das walte Gott! 

"Der Charakter. des jungen Gofffried Kinkel nad “ bden: „Lebenserinnerungen“ "von Ratl Schurz. ”) 
S0 ä B Kıeuzberg. . I 
- Gottfried Kinkel ijt unjtveitig Die voMstämlidjte Per- 

Jönticteit Der Yreiheitsbewegung der Yahre 1848 und 1549 
ant Mhein gqeworben. ( Kent Bewegung, mehr bber minder 
Har - in ‚ihren -Cnbziel,. aber Dırdaus untlar in den Miile“ 
teln-zu -Dejjein Erreihung, verförpert [id} in feiner Berfon 
in -gerabezw iragijljer  Weifje. Kinkels Teilnahme an Dder 
renofutionären: Bewegung Ijft manirigfad) bargejtellt unD 
verkäfebenartig Heurteilt worden, nirgenbwo aber mit grö- 

. perer- Sachfenninis und innigerer Teilnahme als von Karl 
Schurz {n [einen‘ Lebenserinnerungen. m Abend eints 
wedjelvollen und inhaltreiden Lebens Hat Katl Schutz 
feine &bensjchidfale Dargejtellt. Den arößlen Zeil Des 
erfien Bandes Füllt Jein VBerhältnis zu Kinkel. Diefer war 

“ #) WBergl. Karl Sdhurz, Lebenserinnerungen. Bd. 1. Bers 
än 1907. Ser 1. Bd, reicdt bis 1852 Der 2. Yd., Ler his 
1870 reißt, erfOien 1907 Der geplante 3, Band erfehien 

nidt, da Shurzg 1906 in Bolton Landing, Lafc Geurge, 
91.-3. itarbı — .arl Schurz wurde am 2. März‘ 1529 
al Dehrers[phn ir Siblar geboren. Er DeJuchte 1546—40 
Die Univerjität Bonn, wurde ‚uıit Mindel Defrenntbet unD 
£türste { mit diejem in Die revolutionäre Bewegung. Nad) 
jem mißglücten BerfugG, des HZeughausftucmes in Siegbueg 

floh er mit Kintfel u, a. na der Pfakz und dann na Baden, 
“MBEhrend Minkel Dorf gefangen qenommen uND au Ichens- 
Jänglider Audgihausfirafe verurieilt mwurde, reitete: SQurz 
jid nadı. der Somweiz. Naı der Befreiung Kinlkel$ ging 
Schurz -nadı den- Vereinigten -Siaaten von Nordumerikg, 
SHier murde er: nadjeinander NedHtsanwalt und GSefandier, 

‚ Genetal unb Sournaltjt, Kedaktenr und Senator, Er bracdte 
€8 fo[%er‘ Dis5 zum Staatsfeiretär bes €‚€nnern, und aur 
deshalb,: meil kr Kfein geburener Ymeritkaner war, wurde 
S 

+ 

‘ä?-*-‘f£‘ä . fiéfi;é;ffelf b die Befäulung "'twil5it:1ms . 

. Geiftesgaben {rn Deftacden. 

- ‚Weltanjdaiung“: macdten 

auf dem Höhcepuhnfte hrec Spannfähigleit. Den! meIr als 

Siebzigjährigen, der feine Lehenserinnerungen [Sreibt
, düe - - 

„‚fein ’wir Objeftivität und Menjhenlenninis genug zuiraken, 

feinen eDemaligen ' Lehrer unb Freund zu Heurteilen, 
. m 11. Mırguft 1815 wurde Kinkel als Sohn eines 

“ evangelijden Pfarrers . in Oberkaffel bei Bonn gehoren.. ' . 
€r war für die Mevlogijae Zaufbahn Leftimmt, und M:, 
Bonı und Berlin Lereitete er fidh aur diefe vor. Zın AWlter, .. 
"von 21 ‚Hahren lich er Jid in Bonn als Brivatbozent bder .. 

‚Das . beal des Hiürglings, und‘ die -Mettung des“ Beißs , . 
‚geliebten Lehters und polttifden Genofjen, aus dem Zugt. ... 
Bauje zu Spandau in der Nagl vonr 6, auf den 7, Nos . 

' pontber 1850 zeigt. Die Energie bes Ginkmbdzwonzlgjäheigen . - 

Kirdengefchichte nieder. Auf einer ErDolungsteije, Ddie er ” . 
1837 nadı (Stalien unternabm, gab er fid dem Studiuumt ' 
der Runfkgefichte Hin, Yın Yahre 1841 wurde er Hilfs= 

Dortbin .. 
“ tefjte er Don Bonn aus jeden Sonutag, m Jeine Prebigten 
zu Balten, 5n Köin Ternte er die gefdiedene Yra Des.. . 

prediger ber evantgelilden Gemeinde in Köln. 

Buchhändlers Matihiche Kennen, deren außergewöhnlidhe 

im SJahre 1843. Dieje Berbindung mit einer gefebiedenen 
fatbolijdhen Fra fowie Jeine ausgefprodjeint pantheiftifdhe . . 

) Kurfels . Berbleiben - in Der- - 
thenlogijchen Fakultät unmöglig. Er irat dafır gur pYäo- . 
jophijcdhen Fakukltät über. Macdbem cr den erfien Band . 

- Teiner „Gejdidte der bilbdenden Kiütnjte hbei Den Hrijtlihen * 
Mölfern‘‘ veröffentlidt Hatte, wurde er 1845 zum außer- 
orbentliden Profefint. der Rumfigefehicte ernanne. . An- 
zuÄiden Hatte Kinbel.fidk audı bereits als Didyker einen 
Namen erworben; in (Sahre 1842 veröffentlichte er eine 
trefflidhe NMovelle „Mararet‘‘, 1843 Ddie erite Sammlung 
feiner Gedicdhte, 1845 „Die Ahr, Landjhaft, Gefjhichte - 
und ‚WBolfsIchen“ und 1846 feinen „Dito den ShüH“, 
der nehen „Margret“ und einer Anzahl jeiner rijcheint 
Gedihte ihın einen eHrenvollen Namen in der G-Hihte 
der Literatur des 19. Nahrhunderts fiherte. 

Am Anfange des MWinterfernejters 1847/48 Terut: Sarl . 

Schurz den Profefior Stinkfel Kennen.. Schurz bejuchte als. : 
junger Student eine Jeiner Borlefungen und nahm an Dein .. 

“ Don ihın geleitetent rhetorijhen Nebungen teil. Durd 1eh= 
ieve hejonders Tahıi er mit Kinfel in nähere perJönlidh: Be- 

MMit {de vermählte er fie- ; 

“rührung. Der feifelnde Bortrag und: die interelfanie Per: ” . 
Jönlichfeit des. zweiindhreißigjährigen Lehrers übien auf > 
-ben acdtzehnjährigen Stubenten eine bejonbder- Anziehungs- * 
fraft aus. „Kinfel war- cin auffallend [hüner MMann Don .. 
zegelmähigen Gefidhtszügen und Heriulilgent Störperban, : x

 

über Jechs uı groß, jyogenb' von Araft. . Unter jeiner 
non Fhwarzem Saypfhaar befdhatteten breiten Stirk e . 

aar dünkler Yugen Hervor, deren Feuer KIb , 
Sarl Die Brille, die er Damaks durdk feine Aurzlichtigieit 
iete ein 

3u fragen gezwumgen war, nidıt gebämpftf wurde. Mund 
unbd Kinn waren von einem fwarzen Bollbart umrahıt. . 

Kinkfel befafß eite wunderbare Stimme — 3zugleidy al 
u15 weid, Doch und tief, gewaltig und rührend In Ihren 

Tönen, [haneihelud wie die Flöte aund Jdmeiternb wie Die I 
Bafauze, als umfahte [ie alle Megijter der Drgel, Zn 
zuzuhören war ein numjitalijcher Genuh und ein inteliek 
tueller zugleidh. Cine durchaus ungeJucte, natürlide und 
daher ausdrudsvolle und graziäje Geitikulation begleitete * 
die Miede, die in gehaltvollen, wohlgeorbneten und Häufig 

poetildy angehaudten Säßen dabinflopf und quch toodfenen 
Gegenjtänden einen anziehenden Meiz uorlich.‘“ (Lebens- 
erinnerungen Bd. 1, S, 104.) 

Schon Lald nadı der erften Befanutihaft im GHör- 
Jaale räherten fih Riufel und Schurz aug ir perfönlident. 
privaten Berkehr, und zwijhen Lehrer und Stüler ent- 
widelte Jid bald ein freundidhaftlides DBerhalinis, „&s. . 
war in der Tat nicht jqwer, fich mit Kinkel einzuleben. 
Er befahı in Hobem Mahs die heitere Ungehundenheil. . 

des Mbeinländers, Er Kebte €s, Den Yrofellor beifeite z -



; ‚Cr verlieh; Weib zurd Kinder, and er]t nadı Bitterer Tremmung : 

- Tegerteund. int Familien» und Freundestreife, [ In zwang» - 
- Tojer - Fröhlidteit geben . zu" Iafjen.‘ Er Ieerte fetit Glay 

. MehrAadpte; über elnen gutern ober audy gar einen füled» 
. tert Spahj: Derglidh und' - Laut,. zog aus allen Lebensverhült- 

* .Aifjer Joniek Sreude,; wie Daralıs zu zieden war, und gönnte 
* ngl wenig, wenrt: [id m Das Sohikfal unjreund- 
5 Jidy ermies,“. (Oebenserinnerungen 1 .105), Sonnige Sef 
* -terTeit: unB fri{fdje - Lebensfreude Fermzeihnen [o den Grund- 
3yg In Stinfels Charakter, und nur. ayf diefer Grundlage‘ 
Taht -ein "zulunfisfioher ( Kdeaklismus, wie er Kintels Erb- 
teil .war, gebeiben. . ; ; 

Diefer Yealtsmus fündete HA zunächft im Famitien- 
(eden. Als ' AGtundzwanzigjähriger vermöhlte jid Kinfel 
mit einer gejdiedenen FatHolilden Fra und bdiefe. er 
bindaung bradte IBa vollends un feine Stellung als Hilfs- 
"prebiger im öln und zwang {brn aus. der evangelifdy 
tHeoJogijden Falkultät auszutreien. Dabei mangelten Die- 
fer Frau "alle Worzüge, bie [ie als [Aöm erfheinen Neheln, 
und audı alle. Mittel, die bieje Verbindung als Gelb: 
Beirat hätten erfheinen Tajffen. Tönnen, Allein Die quiftige 
Harmoitie bradite beide zufammen und- Gegründefe ein 
Bauerndes, opferfreudiges Cheglüd: „„Mer bdiefe hriden 
äußerlidy fo verjhiebdenen . Menfchen in ihrent häuslidhen 
Leben beifammen Geohadktete, Der muhte ben Eindrud 
empfangen, dafı e ‚aneinander ihre Herzlihe Freud? haktenr 
und die Känpfe‘ des Lebens mif einer Yrıt von Herakse- 
fordernber” Seiterfeit zufanımen Burdfämpften, Yod 
Härfer wurbe bicjer Cindrud, wenn man ir Glüf über . 
die Kinder [ah, mit denen ihre Ehe gefegnet war.“ {a. a 
©.1 106.) Das BVBerhältnis,  Kinkels zu feiner Familie. 
teitt mit Jeiner ganzen Jnnigfeit vOr unler getftiges Auge, 

* wnnn wir ihar in [einer Werteidigungsrebe vor den Afjifen 
in Köhn feinen Abfdjied von den  Schen vor dent Miße- 
Tungenen. Zeughausfturme , in Stegburg FoMdern Hören: 
„ nahın Abfoich von dem Ürieden meines Huuifes. .} 
nahnı Mbijdyied von bem Weibe, .an defjen Befiiz ich Jdjon 
einmal meine. Exiftentz gefeht, Abldieb von meinen! [dlafın= 
den Khrbern; die nicht trätumten, dahı Kie Hr diefer Miınute 
ihren Bater verloren.“ (a a. D. 1 S, 277). So Itarf 
aber ardı bie Banden der ‚Liche und der Bfliht waren, 
‚die in an Teine amilie fejfelten, höbher fhlen ur bie 
politi}e Pflidht zu fein, bie fein Ybeakisnmuts fnr wies; 

Joffte \ er [ie wicberfehen und mit ihnen, gefvenmt von 
Seintat und Baterland, ein ‚forgenniolles Leben in bder 
Verbannung friften. _- 

(n jeiner Berteidigungstebe in Köln rief Khilel wel 
mnütig aus: „Diefe viergehn Tage (Teines AWufenthalts in . 

; Röln, wohln er von der Feftung Maugard: in Bommernr 

f 
1 

zur Geridksverhandlung gebradit worden mar) Haben es 
midy gelehrt, welde Seligfeit Jchon ‚Ruft und Lidkt der 
Heimat findl“ (a a. D.1..278). Diefe (Omerzerfüllten 
MWorte zeigen Jeine- Anhänglichteit an feine rheinijde Het- 
Mmat, an bder er mit feinem ganzen Sergen Bing. Wie 
laut pries er den NMbein in feinen Didkungen, und wie fehr 
war er nadı feinem ganzen Gemütsleben ein edter Rhein- 
jänder. Doppelt wehnütig aber erklingen die Morte des 
zu TebensTänglider Zuchthausftrafe Beuurteilten, wenn mir 
HebdenZen, dayı gerade die MNomantit damals die Seönheit 
bes Mheins neu entdedt Hatte 1uunb dafy Kinkel nadk [einer 
Semütsanlage und feinem Tünftlerifhen Enpfinden ein 

- edter Momantifer war. 

Dady nidt nır nacı feinem Gemitsleben und Jeinem 
‚Künftlertum war Kintfel ein Kind feiner Zeit; in fahte 
au die politifjge Bewegung ber vierziger Yahre des 19. 
Mahrhunderts ‚mit Ihrer ‚ganzen Gewalt; [te Ihuf ihın 
cin ( Sdeal, zu defjen VBerwirkflidhung er [eine gaunze Kraft 
einjeHfe; in dem Sirudel der unzuhtgen Zeit aber Jollte 

‘‘ er ein Dpfer feiner Sbee werden. Die franzöjifdie Meno- 
. Iution DHatte gerade inr Mheinlande das Streben des Bolfes 

l “ gewedt, - Angeil: am Siaatsleben zu gewinnen und Diefes 

‘ Gefangenfdaft und führte 

“ votr Dei Tekter Wefjelt bes Abfolutismins und Ses Kendat 
. mus zu - befrefen, Der Wiberftand bor neuen Megierır 
gegen diefes-.Streben erzeugte daber an Nljehr einz hefn 
bers jtarfe Gegenfirämung. Die Parifer Aultreooluti 

‚'gab Ir neue Nahrung, und” die Enittäujdlung, die her $ 
. gierungswedijel in Breuken 1840 Brachte, beförberte } 
polttifdje Gärung, Ynzwifden . Hatle e Beainnende R 
pitalifierung. ber Ynbultrie aug die-erften fozialen ME 

. des 19,.Yahrhunderts erzengt, und diefe pokitijgen al 
‚fozialen Wehen ergriffen eit Gemüt, wie has Kinfel 
mit _ befonberer Wudt, Mit-der ganzen SKtraft, der D 
Dreiundbreifigjährige . fählg war, i n fein. Yoeali 
mus in die. revolutionäre Bewegung der «3aÄre 1848 ’ur 

'“ 1849, Dians Siel, politifde FFreiheit und fozlale Gleihbei 
war Dent‘ Stürmer Mar, aber ın gingl bie Fäbigtelt « 

' die Kraft ıd Wirkung der Mitiel  abzuwägen, die ih 
„aur VMerfügung anben, und die bei ihrer Anwendung. ve 
Jagten.. Der er]te Fehlielag entmutigte {br nod! nid 

‘ Bon Siegburg {toh er nadı der Pfakz und Heteiligte {i 
barauf anı Babijdien Aufftande, Diefer bradte {bn i 

bie. Katajtrophe herbei: Da 
Kriegsgeridt zu Majtatt verurteilte 1Dır zu FeDenslanglich 
Zudihausffrafe, „weit er unter bden GBabifdjen Anfurger 

-ten mit den Waffen in der Hand gegert. preukifdie Trr 
yen gefodten Hatte‘‘, Aus dem AuchtHaufe. in Spanda 

* befreite dann Sarl Schurz feinen Lehrer; er gab iır di 
Freiheit und feine Familie wieder, aber nidt feine He 
mat und Jeiit Vaterland. ‚Der fgendlidhe Vbealismau: 
ber fich im einent politijgen Streben verzehrie, Beffe 
Frücdte nod} nidt reif waren, Hat biefe Herbe Tragi 
in Denr Lebhen eines ber cbelften Nheinländer bes 19. Nadır 
Hunderis Herbeigeführt, 

Brüdl In alten Befhreibungen: 
md Kekjeberihten, ' 

Sifltorikdg geugraphiidge Befidretibhung des Erz 
itiffs Möln. Eine nöfige Beilage zu des Hercn D. X 
Büjdhings Crobefreihung. . *ar 

Soh. Georg Fleifdher, 1783 . Franffurt am Mainr bei Ö 

‚; Darinn - fömmt or I,: Die Stadt Bruek: Ste : He 
. vermuutiich ihren Namen von -Broilunt oder Brokium,. w& 
bie Berfanzungen &1 Tumpfigen Dertern möitiellt - Durc 

“ cinander geflochtener Bäume Hieken, deren fidj Die alten 
Teutfdjen Hedienten, die Bferde ihrer räuberijhen. Na 
Barıt aufzıthalten, wenn biefe ihnen unangenehme Befuche 
‚nracdten. Das erfte, was wir von biefer Stadbt- zUDEeL« 
1äffig willen, {it, da Crbildof Engelbert von Yalk 
„Tenburg, naddem er Köln Hatte verlaffen müjfen, fidj 
' in den Kahren 1262-1263 dafelbit aufgealten und vorn ba 
aus mit den Aufeihrern iraktiret Habe. Yın den Streifer 
reien diejer Iehferen EinHalt zu iun, fegie Kurfürk Sieg 
frie> von WeiterDurg um 1284 ein Shlok da 
JeTbit an, wekHies vejt genırgl wur, Dden KRölnern umd ihren 
zahllreichen Alfiierten von 1317 bis in 1318 vier gange 
Monate Hindur zu widerftehen. (Enblid gieng es Dann 
da über amd wurde bient Rurfürften von Trier In Se» 
quejter gegeben, m XKahre 1347 madßte s Erzbidof 
Mallran von SUlLG wod vejter. ım Yahre 1365 
erhielt es mnebft dent ganzen Aınte Gottfrieb Gra* 
von Arnsberg, naddem er feine Grafidhajt an de. 
Eraltift verfauft Hatte, zur Leibzudt. Nadjher verfehte 
cs Kurfür]t ZHeodoridi von Falten urg nebit an 
bderen Stäbten, Zöllem und Schlöffernm an yen Mitler 
Aohanr von Baland, weldent es der nachfolgende 
Erbildoff Mupredt nadı einer dreimonatlidhen Belage. 
rung wieder abtrieh. Dieler Hielt fidy in Jeiner Entzweiung 

‘ mit dem Domftapitel bafelöjk auf und erBielt freundfgaft. 
. Jühe Briefe und DBejuhe von denr Kiftigen Sermann



\ DoMefte 5“ tflétkfjér;f;_ äfi;ifiäff fiüfe%éfietausibünmfg VT Bolandt —— — e “““'fffiégg%fl 
7, zwilgen-bem  Sermn und beffen Anterthanen gu tiften‘ ( [ ;: Metternidk / unb BVelbyug — + *.. Metternih.. . - 

‚3 PE TI jenent erDofben. unmbi Sargeltellf Yaite) bich‘ A 'l‘1\g OE -mm®f""" 
berebat “wuhte, . dahy' e Ihn gegen ben‘ treud:rzigen Nıt> ; Anitell-be Sollorf — — — 7 Keldenid- . 
prechf zum Sag herrn annahimen; endlic beir Tebleren, obne . Jonftige Ütft‘fiéfltft°"l ‚in 
16 3nf@emen‚ zwang, m 3zu Sunften des Erzbistolht 
zu reftgniren,.‘ Au na Derfelbe nady feiner Gelangung 
auf Dden. D: Stuhl die Stadt Bruel ‚ein und pflanzte in 
die dafelbit befindlide Yuden.Synagoge Frahzistaner, wl 
„dje nod} jeßt ibre Kirde -unbd ein Noviziat darinn Baben, 

. Kurfürkk Gebhard von Mansfeld madte Bruel zu 
feiner. Mefibenz ımb verfhteb.bafelbit ant2. Nov: 1562, 

. Kurfürjt Vakentin von Jjenburg Meh- das‘ dallge . 
. Sclohı in Seffern Stand fezgen und. vefigntrte auf bem allda 

» DerJanntelten . Zandiage am 13. Sept.- 1577 bas Erzltift, ' 

... 4) Dorf- 1D jent ‘ i 

. , Satrapia Brulenfis: . . } 
” Bruel. Yudenbudel. Weishaus. Kobtar. KMettenber| 
Ralljdheuer, Bochem, Benden... Pingsbhlorf, Keltenid fiB'e% 
‚berhof. Eindorfer Swf. Koderbof, Ir der Fillen, An 
„endel.‘ Alleioven. Stenbenidy, Dp. ber Heiden, Burbad 
“Bermülheinn. Huirbt.  Glewel. Wibenrath.. Shellmaur. Sife 

. foven. Sielsdorf, Orsfelb. Harbell, Haus Semmerih . mi 
der Erb-Cammerey. Backem Ia parte. Ioberg. Weftfoven 
Meidenich. Conzerhof. Neuenkof, Hurting. Nonborf, Im 

3u des GebHard Trugjjeh’s Zeiten Datk Bruel fra 
— Tige Scigjale-erlebht, ' indem- Derfelbe 'er]t, was es folL. 

- .„Dares Batte, . wegirahm, . und, weil er immer. eine ‚ [tarle- 
"Bejazggung- barinn Bielt, ben. Herzog Yriedridi vbn.. 

@A, Sagfen-Zayenhurg vermögte, es. einzuneBmn. Dies 
> nämlide gelang anı 4. Sept: 1647 Ddeit vereinigien Hehifdh 

memnborf. Geipborferhonen, VMerz Modberhof, Meldjenti 
hei Sönningen;: Meth.- Sürdt. Godorf. Sechten. Berz 

. dorf. Balmershorf, Bedorf |. Badorf.. Scwaborf. . Kier: 
‚berg, Walberberg.: NMbheinborf. KiGbuttg. ‚ Litppelsdorf 

‘ “"Morsborf. St. Merten, Fuhgaf,  Moecsberg. Dopfkhleibt 
Cadorf. MWalborf. Dersbor],. Bezgborf. Bornheint. Brenich 

und Sadjen-Weimarifden . Böllern mit _ dem . Anter]dhieb,. 
° ba -Die Stabt diesmal 'rein: ausgeplünbert. wurde. Yn 
‚” diejem Schloffe ward der Berühmte Kardinal Mazartn,- 

° . naßdem ün Kurfürk Max’ Seinrid nadj feiner Ber. 
” , weflwang aus Franfkreid aufgenommen Datfe, ncBjt fehtem 

“ Gefolge mehrere : Monate bewirth:t. Nadı Maxens‘ Tobde 
‚ erbielt Bruel . eine franzöjifjße Belagaung und‘ wurde nady 
einer Barinädigen -Perfheidigung von den‘ Alliterten er 
obhert  und bas .Schloy zerjffört. Kurfürjft KXiemens 
‚Wauguft führte air‘ des Jehteren Stelle- den prädligen 
Ballaft auf, der no izt jteht. Er Tegie ben erlten Stein 
dazu ‚amn 8.. Sulf ‚1725,- erkebte aber die Ausführung 
bes Iojtbaren Baues nicht ganz: diefen nun Hat deilen 

. Nadfolger Max Friebridy vollbradit: Yır dem Thfer. 
*. qarten Jiegt :Das- febr niedlid gebaute Hine[jih? Haus, 
” "Sonsißene, und.am Ende desjelben bas aud) redyt [Höme, 
- 3ur Meiherbeiz beftimmte Yagdbidlok Falfen ul Aud 

“ *3 biefent Tedte- Kurfür[jt KAlemens Auguft am 16, Yuli 
' 1729° ben “erfien Sfein.. Die in bem daran ftofjenden 

Heinen Forjte gelegene fogenanute Murdgel. Rapelle 
” ‘verbienft gejeben zu werben, WMebrigens ijt das Stähtdhen . 

- .nidt groß, Dat' aber- verfiedene Hübfche Häufer und wird . 
in Sommertagen wegen feiner angenehmen Lage und - 

„ Thönen Gärten von en Cinwohnern‘ des nadharlihen Röln 
-” hälfig Defücht.‘, Audk pflegt der Kurfürft einen TBeil’ dr 

Ibnen  Yabhreszeit dort zugubringen. “ Sonff verlier-t Tidy 
” *frt diefer“ Gegend das feines angenelinen und gejunden 

' Bleihatts‘ Halber fo befannte Worgebirg, meldis bei 
“Bonn den- NMbhein- verläßt und Tandeinwärts fidy beAhin 

- .° 2) SHerrlichkeiten in dem Amte Bratel finb: Berz- 
dorf, Brauweiler, Glewel, -KYunkershorf, Keldenidh, Ken= . 

“benidh, Kenten, Königsdorf, Löwenidh Mauenheim, err 
Heim, Mungersborf, Nieht, Offendorf, Quabrath, Nohberg, 
Schwaborf, Walberberg, Meilerswilt. 

3) Wbelihe Size fommen in dem DVerzeidhnijfe (D) 
vor: 

‘ Mer Satrapium Brufentfent. 
513ni'efl'm-es.t e T. ® GSebes, 
rinceps € ijc Mrgens ‘ 

EBtimzniis — £ in Riffhpurg. 
Hıens w Orsbed — — Kendenich. 
Symnidy 1' Rollingen — Cleburg. 
Schall de. Bell — . Scwaborf. 

. , Beloenr — — ‚„Weiß, 

; ‘Drbo- Melttenfis — — NMeiferswill. 
. 1Qweifel — — — . Pakmerjtorf. 

; Serfel atıd- Herimanni, —, — . B, 

ı7 Siegen und Meyerhoven — —. .“ * “ Sotemn, 

* — \ 
x “ 

Hemmerid. Metternidh. ‘ Kriegshoven. HeimerzHeim, Dinzt 
„ foven, Düzelonen. Meukirhen, Cloifter Kapzllen. Mun: 
Tenhaufen. Schoarzheim. Siraahfeld. Schhneppen. . W:ides: 

. heim. MWeilerfhwijlt. Schwijterberg. Küblsed D 
Dupuis Narl Malerifge Anjidten In adı! 

‚ Kupfertafeln aus ben merfwüärbdbigien Ge 
‚ genben don Niederbeutfdeland. Mit Yonderk 

' Iden Schriften. - (dDne Yabhr, unter. der Regierung des 
. Kurfürjten Max Franz). Seite 14. ] 

; Das Schloh ' Brüihk, i a . 
... Man wird felten einen FKürften fürden, der [ 

-nicht ein Qandhaus gebauf Hätte, und- sbjdon -wir feine 
. Fontaine Eleaus, Feine Miarlis, Teine Trianons zeigen 
fönnen, fo find dodj der Landgehäude viele, bie im Keinen 
1f11it den franzöfifgen Luftfglöffern um den Borgug Jtreiten 
önnen. _- ; . . 

: Klemes 'Auguft von Cöllen war: feinem Sande ein 
anderer Ludwig der 14te. Wn 

; Das ' Sceloß Brühl b unter‘ anderen Denknalen ein 
jnnes Morument - fetner Pradt: : S 

'° . Die größe. marmorne Stiege, .welde auf Kolujfal- 
Figuren fih jtüßet; und das_Jhöne Gewölbe (Plafond) 

— barüber feht dın Scher in en angenebines Staunn, . 
Die innerlidh? Einrihtung 3i befchteiben. und.die Wb- 

teilung des ganzen Gebäubes z zeidnen, wäre überflüfta, 
weil fie nidıs als die [oldjen Balläjten gewöhride Pradt 
enthält. ; A 

. Die Kılpfertafel ftellt die Facade- gegen den Gars 

fen bar. ; ‘ n 
Der Garten ijt weitläufig, ön und von der an- 

genehmiten Ausfidht. - — I 
‚ Cine Allee, die i auf eine Halbe WMeile erftredt, 
führt gegen ein anderes Lultfdlop, Faltenlujt genamnt, 
permutlich weil ntan vor Heiten allda die Falfenjagbent 
zı Balten pflegte, ; , , 

Merfwürdig ijt es, dakı gegen Abend viele Maden 
in biefer Gegend [idh verJammeln; — bdekwegen nennt 
man fie Ipotiweis [dwarzge KRaben von Brühl. I 

Das hinefifdhe Gebäude, weldes feitwärts fteht, H 
Ihön, und zeigt den ganzen Geldmrad von China, fo wie 
es nur die von da entfehnten Malereyen vorjtellen. 

Dies ift der eigentlide Ruheort oder dus eigentlihe 

Larndhaus, wo fid der Kurfürft von Cöollen den Commer 
Hindurg aufguhalten pffegt. 

Das Hierbei gelegene Stäbihen Brühl, wonyon bas 

‘ Schloß den NMainen Hat, objdjon der.wahte Name da- 
von Augujiusbiourg Heihen foll,.enthält nidts meriwüt- 

Digers, als dahı es durch verfhiebene” Manufakturen, die 

_ hier gewih ‚am rTediten Plafe wären, Blühenb gemadjl 
' } werben Tonnte, . Mer weik,. was mit: ber. Beit geJdicht, 

g


